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Nach der H. Drepfaltigkeil-

Die Fünff und fünMste predig.
In welcher gehandelt wird von dreperley Atth der Waffel

sucht/ und wie dardurch sittlicher Weiß die Vnzucht/ Geis und
Hsffart bedeutet wel>de.

5 tt L Kl ^.

Es war ein Mensch vur ihm/der war W
il^> Luc. 14.

V

,^l

k,l cl,onu5 in reäuKorio lik,4.«^2i ü^ welcher M alltN
fteytnKünsten und Wlsscnschafftcn erfahren/ beschreibt die
Wassersucht also - I^cilopiils est tlimur 6i inZ itusH

Wassersiicht istnicktsanders als emGescbwöls MtdAuss'^
Zebla,enhe:e der Glieder deß m^ljcd :che,l Lelbs / welche
hermhret auß Mangel t>er verdenke n 3.r^ffs! dan wansilbige
schwach ist/daß sie auß Mangel der Hitze du Epci-'.n nich l wc f'l kochm
kan/gtbehret sie in der Leber wie übrige !M FcuchtiFeUm / u i lc'^ sich
hcrracher durch die Glieder aufweitend den Lcib NlücZ^.i üvss'ü'weikn;
was aber zu verwunderen, ist d>tscs. daß >.mangeft!..'n t ie Wassersucht
außderübnhandrcninienderZeuch liafell^l.'üdrel/ p ä"5 ','tjo we«
Niger em grossen Durst in dem Wassersüchtigen vmn >chtt immassen
daß je mehr er tlincktt/ie mehr er den Durstn wecket. Die HWrsucht
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aber ist dreycrlcy-cmewildgcnant^lcni^wan das Wassrim mensche
lichen Leibüderhand nimmt: die ander/ ^^lzre-,, wclchcdan entstehet
auß Über fluß deß Rotzs oder Kode,s/ein rotzige Wassersucht- die drit»
te l^mpznii«. welche den Menschen we ein D omm auffblaset/ge-
nant die windigeWassersucht.Dlc vti dorbeüe unmässgeLcbc! an Platz
daß nc sollte gut Blut machen/ macht sie Wasser/ daher entstehet die
wässerige Wassersucht/^<ciri5; oderanPlatzdeßgutenBlutsgebeh^
retsieKöder / warcruß diekoderischeWassersucht> ^nas^caentstehet;
oder an Platz daß sie gut Blut sollte machen / macht sie Wind/ welches
die windige Wassersucht verursachet / welche den Leck wieeinTromnl
«uffulastt.Ulsogenancl'xms'anncZ. WaV0N^!exan<!el-^I^ell,t.z<
c.ls.alsoschlcibt: ^ymp.,nite5 cxmHßN2,^nasc!sc2cx mzjori.Hsci-
«5 ex m,ximu friß äi«re iccoriz lic! Die windige Wassersucht
entstehet auß Ywsser/ die wyige auß grösserer/ die wässerige
6ußIrssier2xa!tederL.eder. Durch oenWassersüchtigenverste«
he ich geistlicher Weiß den Sünder; und wie dreyerlep Arch der leibli»
chen / also ist auch d> eyerley Arth der geistlichen Nässn sucht /von wel¬
cher derH. Ioannes klärlich handelt i.epiN.«p.2. (^iätimcjcttin
mun^lc» «ul cl: concupüce^ti^ carni«,, aur cu^cu^iiccnni ucülolum,
Hut luperlii a vit«: Alles was in der Welt lsi/lsi entweder Be^-
gierd e deß Fleisches/ oder Vegierd der Hünen/ oder Hossart
deß Gebens. Die Begierligkeit deß Fleisches issdlcrchgtWchl'
sucht/ /^n2sHlc2; dle Begierligkeit der Hugen ist d<e wässerige W»ffw
sucht/ ^lciriz; und die Hoffart deß Lebens lst die windige auWchnde
Wassersucht/ I^m^nir« Dieses bin ich bedacht euch in dreyen T,he>>
len gegenwärtiger Predig besseraußzulegen / östmec en ere O!>ren und
Hertzcr das/was ich lagen werde/zu verstehen lind zu fassen.

II. Ich hab gesagt/die erste Wassersucht seye^-'Z^l^, dier«yl>
ge/die unflätige rotzige Begierligkeit deß Fleisches. Von der rotzigen
Wassersuck: schreiben die Aertz / daß sie sich a^ßbrcite durch alle M<
dcr/durch alle Theil deß Leids :a!so breitet sich auß die Bcgmlisskm dlß
Fleisches / die Sund der Geühcit durch das gantze menschliche Gtt
schlecht/ durcht> inget alle Stand / imwassen daß kaum ein cintzigcs von
diesem schändlichen Laster unverletzt bleibt/ also daß der H /^"Niuuz
sac^l lib.cle clcccm dlrarcliz: Inilla vi^rn j2ceic p<.i,c rntum^cnuz li»
m2num -Mit der royigen Wassersucht siehe ich jchier behaffc
das czanye menschliche Geschlecht. Und setzet hinzu: ^c t2ni3 cü
pcrvcllltal ecnciiz l^umani, utaüquHUciomelucniiumilt, ue«uu5

cru»
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sludesc^t propc.r unfwciicuz : 80 Zwß ist die BOßyert dep
menschlichen Geschlechts / dasiZ'sHrchten/ ein Reuscher
werde sich sckämen wegen dcrVnVeusihett. Was dcrH.^u-
°^,m,.stlcht / das scheu wir in diesen unseren Zciccn allbereits vor
Augen / i?an tzai-zu >sts kommen / daß offc ein keuscher/ ehrbarer Mann
oderI ngling mGeselllchüffcdcrunkc^chcnsich schämet/daß er nicht
mit macht/ daß er nicht soncel und liederlich w,e siescynt; reden sie von
lmkeuschcn Sachen^so schämet er sich offt wan er nicht sollte mitinstun«
men. llÄNliz esudclctt prnpter impUlii^oz sicher dienet jene ^ilch-
tungoeßH.L^niventur^.derhocherleuchteLchrcrsagt/derTeusselha'
be ein We^b genommen / und mit ihr sieben Töchter qeziclct / und als
selbige groß worden / hat er sie verhcurahlet. Die Hoffart seine ENtge-
boyme hat er den Waberen geben / den Wucher hat er vermahlet nut
den Kauff.euthen und Reichen/ den Raub mit denen vom Adel und
Milden Soldaten/ die Simony mit den Prälaten der Kirchen / den
Dicostchl mit den Ba'vren / unddicHeuchwy mit den Geistlichen
und Owens Leuchen. Nachdem er diese sechs Töchter vcrhcurahtet/
bbcve udng die siebende / da hat er sich einschlössen / die wollte er zur ge¬
meinen Huren machen / die wollte er hingeben den Männeren und
Welberm/den Reichen und Armen /den Geistlichen und Weltlichen.
Womit der H.L^ventnrawollen andeuten / daß andere Sunden
besondere Arch Menschen inncmmen die Geilheit aber keiner verschone.
^2rUMbsp!ichtbkr H,^cmi^! n : I>empiiz P2rvul,5 proptcr c»rnl8
vinum p.uci! !v -l^.n-: Die kleine Rinder HusiZcnHmmcn/«'e<-
mctwerdcnscclig rveZen der Sünd deß Fleisches/ als welche
viele andere Lasternach sich ziehet. Weßwcgen P«ru5 (Hrxloloßuz
«meinem unkcuschen / ärgerlichen Weib gesagt: ^>c clt cnuwz lc^ul-
cliri i^tituluz ins., ni: dieseisiein Grabschrissr und pforr der
Hollen, Was will: er zu vn stehen geben / indem er sagt/gcmeltes
Wezbsey ein T'tul deß Grabs oder ein Gra'.schnsst l chr kommt m ei¬
ne Mch /und siebet da Mderschredliche Gräber und Grabfchnfften/d«
sinoctibraußgchawen- tti^«^!^, hie IigteinsolcherFürst / tinsol-
cher Herl/hie ligt ein solcher Kricgsbeld/:c also wan ihr sehet einen un¬
kcuschen Mann / ein ünzücktiges geiles Weib / haltetsie/ als vielchrer
seynt/für so viele Todtcngräber -. dan ihr werd/ l>emchrsie wohl be-
schawet/auff ihnen gleichem diese Echrisst finden -Mc jac«. hie Iigt
begraben die Schamhafftlgkeit / hie ligt die Außgelassenhett / h«e l'gt der
Haß und Vollmy/ hie ligt die Grausamkeit / hie llgt alles ander
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scheußliches Lasier/weil alle Tugent gestorben; in lumma. hieliatdie
Gottlosigkeit ftlbsten; dan solche fieischliche/ gcyle Menschen glauben
nock anGott/noch an den Himmel/noch an die Höll/ noch an dieUn-
fterblichkeitihrerSeelen/also seyndsie verwendet von ihrem Wust und
Utlfiat'Nicellnmluz.Kc.

ui. Wie kommts aber daß der rotzige Wassersüchtige / der Nnkeu-
sche in seinen Lasieren also verstockt / daß er sie nichl begehret zu besseren ?
die Ursach gibt der Cardinal NuFo, indem er von dem heutigenEvan«
gclischen Wassersüchtigen redend also spricht: per liuuc lißnißc^tur
luxuriosi.^uia iicuc l^clrapicu5 ci u^nrä >?Iu5 bibit, «nry s,Iu5 liiii: itl
quisclux,inX immerßlt ,c2Mp!l!52oper!c: ^iedurchwelhendle
Vnkeusche verstanden / dan gleichwie einNlassersüchtiZer
je mehr er rnnckec/je mehr er dürstet : also der sich der Vn-'
Veuschhe.t ergibt/wird dersilben allzeit mehrbeglerig.We^
wegen dan auch der Prophet Isaias einer solchen unkeulchcn Seelen
gesagt am 57. Cap. ^um>Ü2t2e5uscz«c2<linfcroz.in muIcituclineviÄ:
luZelildnsäNi, lic>n6!xisti,^uicsc2m.- D^bistgedeMÜHtigetbiß
zur Zöllen/ du hasidico bemühet in Vielhclt deiner Weegen/
hast nicht gesagt/ich will auffhoren; sondern bist immer mehr
und mehr entzündet worden. Von diesem redet der Prophet IDs
sprechend am so. Cap. (^ampuncicenr piiccz llne 2qu2, K mancncür
inilü: DieFrschwerdenfaulwerdenausitNangeldeßWast
strs/undvcn durst sterben Und wohl werden d>e Unkeuschc din
Fischen verglichen^ dan es sagiLerclioiius daß die Fisch under anderen
Thieren die gcyliste seynt / und immer im Wasser bleiben; alsojcynt
die fleischliche Menschmwcich und bleiben immer im Wasser derMl^
lüsten;waswird aberdaraufffolgen?^lonenturinssci. danwiedie
Fisch niemablcn mit dem Wasser gesättiget werden / sonder scheint daß
sie dasselbiq allzeit dürsten: also die Unkeuschc/ obschon sie in diesem 5a>
ster veralten/ so Habens« doch memahlengnug/ sondern sterben M
Durst.

i v. Der zweyte von den sieben Engclcn, welche gesandt die Gesckiit
deß Zorns Gottes auszuschütten in die Welt/sch, ci'bt der H.Ioanms/
daß erseinGeschirnn das Meer außgegossen / warvon das
Wasjerword l n wie das Blut eines Todten/imm.isien daß
al!eFisch/d!c sich inchmbeflmden/Zcstorben>^pac2l, <6. d^.
cun6l»5 ^Ii^e!u5ttiuci!t p!n2l2m iu2minm2re, öct2«Äu5 cil lanZU!«
tlln^uLmmornii, 2c omniz»nim3Vl'/enlmoltl»« cll in man. Was

bedeut
.
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bedeutet dißGeheimnus / welches dem HIoanni gezeigt? durch das
MeerwirdvnstandendieSündderGcilhcir von^!l?elta dem Gros«
fen/dan ihrcWässerwie deß Meers scrntbitter und gesaltzcn/also daß
sieden Durst nicht können löschen / wie König Salomon auß eigener
Eisahrnus silstt/Hcclc.am?. lnvciii »lNIliorcln mnrrc mulicrcm :
Ich hal'Zefundcn daß das Weib bitterer sey als der Todt;
sie seynt sogesaltzen / daß je mehr man sie trincket/ je mchr sie den Durst
«wecken/unddeßwegen mosiennirin lni. Und das ist die Ursach daß
Ioannes sagt / das Wasser fcyc worden wie das Blut eines T odtcn;
anzudeuten/ daß der/ welcher sich ins Meer der Oei'heic hineinlasset/ und
das Wasser der Wollüsten trincket / immer so dürst,g bleibt / daß man
ihnauch,da er noch lebt/könne todl nennen und wienicmcmdvomTod-
tm auffc! stehet / als durch ein Wunderlichen /!also wirds auch ein
Wunderzcichcnstyn'wanjemandvon der Geilheit aufferstehet - dan
odschon scheint/ daß in diesem Laster sich einige besseren / zu gewisser Zeit
beichten / uch wie bald kebren sie wieder zu dcmselbigcn Lasier! Die
Schnfftgelchrttn brachten vor Christum ein Weib / welches im Ehe¬
bruch war ergriffen / und siehe da sie stuntben dassclbig anzuklagen/
neig« sich der weissesie Her: / und fthriede mit dem FinZe?
aUfsdieErde/^021, amk.^csu5 2uteminclin2nzseclecilsumclißito
sclil^cb^in iesl2 Ein grosse Sach ist diese: dan nirgcntwo lese ich/daß
Christus jcmchlen geschrieben habe/und diß emtzigmabl schreibttl nicht
auffsPspur /sonder m den Staub. Was hat er abu geschrieben? ei¬
nige vermcyücn er habe sich erstens zur Erden geneigt / und d<e Sünd
deß Weibsgeschrieben; sagt mir aber wie gehet d>ß! wird die Büß an»
derer Sünder mit Frewdcn im Himmel geschrieben/ wie wird die Büß
dieser Frawcn von Christo Icsu in den Staub geschrieben ? mercket hie/
diß Weib war gcy! und unkeusch warein Ehebrechenii/ wohl wird dero
ihr Büß m den Staub geschrieben anzuzeigen daß gleich wie derStaub
vom Wind gar leichtlich hinweg gewehet/und was darin gelchrieben/
außgeiöscherwird - also hat er vicllelchlvorgeftbcn/daß die Büß dieser
Ehebrecherin nicht lang dauren/sondem von einem gcrmgm Wind der
Versuchungen würde zerstöret werden / daß sie bald zu den vorigen
Sünden würde wiederkehren

v. Es ist einem ein Sach sehr lieb und werth, NM? man von ihm be»
gchrt er wolle sie einem schencken/cr antwortet/viel baloer wollte ich,alles
geben was ich in der Welt hab/ dan die Sach ist mir so werth als das
Leben/ ich wollte sie ihm.wohl ein Tag oder drey lehnen. Nun habt

acht
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ttchr ob sich solches nicht zutrage Mit dun Unkeuschen: Gott bcgchttsein
Hertz, und See!/ prxkc illi Ml car tuum MlKi, sagt er zu ihm psnvciH.
2.;. Mein Rind gib mir dein-^ery Ach das ist Nichtmöqlich/ant»
wottet der Unkeusche / mein Hertz uno mein Sccl ist die Mebte Geil«
heil, diß mein Hertz will ick Gott wohl lehnen, und ft:r einen Tag lassm/
für einen Christ«Oster < oder Pnngsiag / oder Mucter Gottee F-st/
dan w:ll ich beichten und communiciren / oder ml! mich armemmen als
beichte und communicirte ich; wan diese Tag aber fmüber, danwiüich
zu meinem Wust wiederkehren/ und d.ß ist, was der Prophet Oseasam
s'Cap-sagt: t^on clÄlumü co^i^tioncs sua^ ut revertHNNü-aciOeum
luum : Sie werden ihre Gedancfen nicht dahinrichten daß
siezuihrem Gort wiederkehren. Unddaß erhierondenUnkeu-,
schen redc/kan man auß dem abncmmen/daß er die U> sach solcher Urbuß-
fertigkeit diese hinzusetzt: (^»H spiiicus fnlnicHtioi'um in meclw co.
rum : dan der Geist der VnZucht ist mitten under ihnen Ach
ach die rotzige Wassersucht / wa» die einmahl inge, isscn / mag sie küm<
merlick gehey!et werden! Ich beobachte hie/daß dcrhcutigc Evanaclische
Wassersüchtige sich Christo habe dargestelltam Sabbath/welcherron
den Iudcnhochfcyrlich gehalten wurde, dan siehielttN darsür/daß man
an demsclbigen keine Wcrck/ auch keine WundcrrcercksolllcvlrAcl'ten/
odcrKrancke gesund machen.- warumb hKt tl nicht gewartet biß auff
den andern Tag/ welcher bequämcr wäre gewesen die Gesundheit zu
empfangen? er hat zu Christo geeylet/ dan er erkence dk Schwäre sei»
ncr Kranckheit/und zweissclrc daran/wan er die Gesundheit zunhaltm
von Tag zu Tag würde ausssclnebeu / in solche Schwachheitköntegt>
rahten / daß ihm unmöglich zu dem himmlischen Artzcn hinzu zunabcn.:
den Sünderen/vomcmbi ch den Unzüchtigen diese nützl>cbeLchrhin<
dcrlassend/daß ob sie zwar an Scythen GOttcs/ so längste leben/kön¬
nen ge> cchtfcrtigct werden/ welcher seine Gnad niemand meiert/mehls
desto weniger/m dem sie ihre Bekehrung von Tag zu T ag lluff!cl'i<blnj
sich immer in dem Unfiatihrcr Geilheit umbwcl^nd/ können sie dahin
gelangen / daß sie unbcquäm und unfcibig werden d e göctiict e Gnad zu
empfthey/und künte das erfolgen/was der H.^mdi-uliuz sagt : (^'»
cilmuclc» f>c>tu!t,nolv!ii: iclc« pcr malmD «nllc^ei'cjl^irl-c.nrm f>o!se.-
Weil er nicht gewollt da er tönte / da' umb hat er durch das
döst nicht wollen/das gute können verlohn n

vi Die andere Arth der Wassersucht wird von den Hmen Achn
genant ^lcmz,welche uns in Begiechchkeit der Augen wild vorgestelt-.

dan

Äl'«,
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W gleich wie die Wasserecht auß Udeifiuß der Feuchtigkeit / die sich
undcr dem Netz sammelet / mit Abnemmung anderer Glieder verursa¬
chet wird ; also suchet der Geitzhals nichts anöers/als daß er von dem/
was der Welt ist/alle Feuchtigkeit möge vcrsammclen/ Gelt und Gut
durch Recht oder Unrecht mit Abnemmung seiner Ncbenmcnschcn we«
gen deß grossen Schadens /den er ihm durch seinen Wucher/ und lose
Practickenzufüget. Daherd«l>u5k.Kn^ißinu5 darfürgehalten/daß
diewusselsüchtigeGeitzhälsderDisielzuvergleichen - dan wiedlßGe«
wachs solcher Natur ist / daß es all die Feuchtigkeit der anderen an sich
liehet, dergestalt/daß es die andere Krauler/ die neben ihm stehen/nicht
wachsen oder leben laßt: It2ö>: cuoiäiavüllMÄXimcnuKilcs Knoten»
tiorcs, l>o»uoeriou5 convicinisucl-inr . nonciclinenc e<?8 cxli^cre,
»nnec zä mliilum reclißintur- also diebeIl'erlicheGeilzhäls/s<>tt«
derl'ck die adeliche und mächtige / rvan die mir den Armen
benachbart seyne/rverden sie nichr nachlassen sie s« lang auß-F
zusauZen/ biß sie ins äusserste Verderben geraheen. Esistjle«
MhlendieseFragauffdicBadn gebracht / welches dicgrösteStraff
und Gciffclciner Gemeinde/einer Statt seye; und under den Mcynun«
genhacdiedeß ^!c!2i>den Vorzug gehabt/welcher sagte/solche Geis^
sii sepe ein Gcitziger / und willens alle die Übel / die ein Geitzhals der Ge«
meinden bringet/zu beschreiben/ bedienet er sich eines solchen Umblen,»-
til,eines solchenGcmähls! er laßt eine Miltz mahlen / danwanelne
Miltz kranck und verdorben ist / ziehet sie zu sich alle Nahrung und
Fütterung deß Leibs / immssscn daß sie für sich selbst wachst/ und ge«
wältig zunimmt / alle andere Glieder aber außmerZelet und verdirbt.
Eben also machts der Geitzhals / der sucht durch seinen Wucher / oder
durch unrechtfti tigc Processen und Rechtsstreit/alle die Feuchtigkeiten
der zeitlichen Güter an sich zu ziehen/auch die/welche anderen Gliederen/
das ist/seinen Ncbemnenschm zur Lelbs Uudcrbaltung diene sollten; sie
werdm dickend seist wie die üanckcMiltz< ander? aber ncmmcn ab und
vergehen. Daheroerzchlet der Prophet Zacharias am, Cap.erbabe
einmahl ein gewisses Geschin gesehen oder Maß / in welcher ein Weib
gesessn/ genam das ZOttloß Wesen; und sitzt ein mchrers hinzu:
ihm wäre gcsagt/diß wäre das '?Iug der gcmtzen Erden : ^«rc ctt oculu«
l!!iivc,l-r lcrl^, Der H.l^!,cronxmu5 verstehet durch diß Weib den
Gcitz'dem gleichsörmiq/was der Welse Mann prnv.am 17.sagt: Ocu-
lillultor^im, andere lescn/ucull 2v?,-ol!n^mn!nK,!<!rer!X.Der!^az>
ren Aug/ der Geiyigen AuZ ist am tLnd der iLrden. Der Geitz«

Lcc)rzi_l<..r.(;colZii. " Bbbbb Hais
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hals ist dcrmassen wassersüchtig / daß er nnt den Augen seiner Begier«
ltckkeic dasGeli lind Gutalsoanschawet/daßerwollteundwünschte/er
«llein köntc sie gantz und zumahlen Verschlingen / immassen dZß alle an>
derc mager und dürfftig bleiben Und diß wird desto warhafftigcrge-
machc/ weil der Prophet hinmsctztl daß das gottlose Weib habe Flüge-
len gcpa dc wie die Fluge! ?er Weyhcn, die 72, Dolmetscher lescn/wic die
Flügel.der ßupcn odc>. W-tthopffen : dan die Wcyhe als ein Raub,
vogel/ ist ein bedeutzeichen deß bcgierlichcn Geitzigen ; der Witthopffist
ein Vogel mit einem Ffdnbusch / welcher sich gcmeinlich bey den Tod»
ten^Gräbermauffhaltet/und mildemstmckendcnLeichnamcrnehrct:
also dcrGeitzhÄß tragt keinen ^chew sich mit menschen < Fleisch zu cr<
nchrcn / unddasB^tdcr
Notd zu bringen / seiner Wassersucht desto mehr zu dienen Die HuM
ist gleichsam cm gecrönter Vogel: dan der Geitz ist ein KönigM Lä¬
steren/und mit seiner Hcrlschafftvcrdunckclterdie Welt so viel/als viel
s«c,emmahldurch jenes Fewr/ welches zu Athen entstanden/ erleucht
worden-

vii. In gedachter Statt entstund unvei schens ein Brand / und
Verbräme alle Schrifften der Geitzhälß und Wucherer, ^clüau« sagt
hicrauff/er hätte nicmahlcn ein so klares Fewr gesehen; und wollte dam/t
andeuten /
würde die gantze Welt heiter und klar seyn / das ist/ ohne Duncklblit
derBoßheitund Ungerechtigkeit. Hie bitte ich/ ihr wollet beobachten
was der König Dav d am 4s.P''alm siüget-viel, ini^uintt m^co^
tl2czi5>c>ucm in civ-i^rc: ^jH hab gosehsN VnZerechtlFknr
und Wledersprechu,:Z IN der Starr- Was wäre aber dieß für eck
Ungerechtigkeitund Meoclsprcchung die der Weltalsoschädlich,^M
mclter König setzt hinzu- iX'on cjefcc!r^l>pl,!rc!< cju« ulur2 L. äoln5 :
wucber und NenüZ yorsr nlckrauffln ibrcn Gasten; so daß
dasUnrechl/ocl Nuclktl'NdBetN'g cm Dn>aseynt- dandie^ch-
hals stynt n cht allein becicriq / sondn l, auch bet: l>glich/wu> sic m,üwr
bösen List andere arm machen sich zu bemchemabernZch gr.- u<alncrübm
sie ein grosse Wedei sprcchung - w«s für eine ? sie suchen den Armen das
Blut und das Gelt außzuzichcn / welche kaum deß luden Brods emug
haben/ den Hm'ger zu vn treiben/da sie doch als Reiche ihnen mit dm
ih'MNsollten hchfmund beybringen; darumb der H L,5ii!U! zue^mm
solchen grausamen Geitzhals redend aeso spricht : (Mc^m^u, er«
l,i,,)uz clcz>rclsz e^cli^tem co«l«!zl!,5>, tu j'lxinz 3<r3l,^c5. Dsltt Ampt

wal«/

^«f
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irare / daß du solltest dieDurffngr'eir eines solchen vnder--
crückten rrysten/du aber vermehrestdieselbige; dan der GeWs
ge und Wucherer dichnnzwar undnennnen sich an als wollten sie ei«
nem Artuen Hessen; sie machens aber wie die n- c^ici und Acrtz / wan die
einem armen sterbenden wollen helffcn / ncmmen sie ihm mit den Artze-
Ziepen/ pu. ^c-unen/ Aderlässen und dergleichen dergestalt die Kreißten/
daß sie desto früher sterben müssen.

viü. Die Waffttsüchtige verderben ßch selbst/ je mehr Wasser sie
vttsammelen chrcn-Bauch zu füllen und auffzutrcidcn/ je mehr sie ver¬
zehren/und an allen Gliederen abnemmen. In dem Buch der Richter
wird von einem Mann mit Nahmen ^^!«n gesagt am z Cap. ^rac
ci-assln nimiz, er war überschwenglich dick; mercket aber/ ein an«
bcrcÜbersetzung hach.e.- er war überschwencklich maZer. Wie
kan das mit einander bestehen/daß er in emer und derjclbigen Zeit über«
fthwtNcklich dickUNdMagergewesen ? 5tep'n2.nu5<^nni2nens>5in 2^-
lcßoriiz sagt/ daß in dem Tßlon ftye beschrieben der Stand eines Geitz*
halß! dar, solchen kanmanwarhaffcig dick und mager nennen ,' dick in
soviel er an zeitlichen Gütcren und Reichlhumben ein Ubcrfiuß hat;
dtstomagerer aber dan / wanmanihn wird fragen / wiereich seytihr e
wlider antworten/ich bin arm/ die Sachen scpnt so fett nicht als man
sagtj weßwegcn der Psalmlst nicht ohne Fug gesprochen am ?). Psal.
Vivnc5eßueri'inr öi csuriorunt : Die Reichen haben tNanZel
«nd^rmZer Zelirten; wie dan auch der EhrwürdigcL^ fragend:
(^liix j,3upcr i ^V er ist arm:' und setzt hinzu.' ^V2N!5 s>l-«pl!X cK
c2ul2 miscli^r ingerci« l'ilii lltim 2V2r,U^j und wie ein Wassersüchtig
ger/spricht (^7P!->»NU5 «plll. 2ci Oc)N2tum,^v2l'U5suls,!l'2r in cnnvi-
vin.vi^ü^tm ^!um2,clQ!etln.il>uncl^nti2: Der <3eiyhalß seuffrzet
im Gastmahl/wacher indenFedercn/istrrawriZunVber^
fiuß.

lX. Die dritte'Art der Waffe, sucht ist von dm Athen genantem-
P2nitc5 und dißistcm Bedeutung der Hoffmtigen/ Ehrgeizigen/lvon
dern H Ioanncsgcnant 8uperl>>c>vnH; dan wie I'7mp3nltc5)die win¬
dige Wassersucht von einigen Winden / die sich in dem Ingeweid deß
menschlichen L,iosvessamme!m/ gebohrcn wird- alsohat die Hoffnrt
deß Lcbens von dc.'z auffgcblastnenGedanckcn/dlesich in dem mnerst der
Seelen vcrsammclcn/ ihren Urspiung; wie dandcr fromme Job die
WirckungendcßTcuffcls wohlinachtnemmenosagt/daß ernicsseno
l!NBlitzverursgche/am 4I-Cap. 'irernulÄÜo e^,z splcnäoi- l'ß!N5.- silN
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messen ist wie ein Glanrz deßFewrs; andere Ielm/r..l^>r, wie
einHliy Es!,t nicht zuglaudcn/daß der Tcuffcl/welcherktmnLcib/
keine Nase hat/Niessc/odc^piause/wel! er ein lauter Geist z trwilllzii«
Zcn/daß wie das niesten andei st nichts ist als ein Dampff/ weicher a:<ß
d^m Magen ms Hcsupt steigend daselbst zu Wasser wir» / und in die
Nablöcher herunder fiiess nd sich zertheilet.- also wan der Teuffclin dt«
Menschm begehrt inzuführen dcn Ehrgeitz scheint daß er messe/undal-
so mit einem Blitzdas innerst durchmnge. wie auch das Hertz/und se!bi<
ZesmitdemWinddeßEhlgeitzsaufttrclbeundschwclltlimactedaßcs
hernacher durch Recht und Unrecht nach den Ehren undWüldigie.lm
trachte und strebt,

x. Es kamen einige Jünger Christi nach gethaner Predig unö

l.uc.an110. Dc.Wli^c. cligmäimonia lub^c!unturnobi5 innomine
tuo: ^»er:/in deinem Nahmen se^nrutts auch die ^euffel un-<
derwürsslg; denen gäbe er zur Aittwort ,Viäc!,Hin lani^m ««.u^ful-
ßUr cic ccc!o>.2l!c«iem : Ich jähe deN SathaN VHM ^»iMmel
herundersaUenrvie derBliy, Wie bequämet sich aber dch?lr!t«
wort auffdas was die Jünger vorgebracht? der H.Orcßmiuü spricht
li^.^o.^laral.caT»./. lnlcmeii^tizsillrlulneiilcs clclcllcsc^oiulll^le
jöauffsick selbsivertrarvten/hat er schrecken wollen. Chn>
stus der Her: hat sie mit diesen Worten wollen reimgen von aller Flüs«
sigkeit/er hat ihnen wollen die Nase putzen von allm! Rotzdtt Hoffet/
er hat sie wollen hcylen von der i7mpH,in!äe, von derWiNdsuchldeß
Ehrgeitzes,/ wclchcdurchdie Kunst deß T,euffclsm ihrem Gemüth wo
Hertzen gebchren ward/weil sie Wunderzeichcn gethan. Aberwarumb
hat Christus dem Tcuffel / welcher zum Ehrge tz vcrjuchct / mit 0clN
Blitz verglichen? sprechend: V!c!<l^i><^:.n2m s>cui fu>siur. Gewißlich
Mit dieser Glcicbnus hat er wollen beschreiben die böse Elgmschafft dn
Versuchung dcß^hrqcitzcs. InH.S^i'.sitwnddcrTcuffslcmscr^
fciltiger Versucher dcß mmscb'ichm Grs'bieches mit undtlschiedlichen
G!eichnüss?n der wilden Thieren ncnant und abgebildet - als eines
Löwcns/wanerzumZorn; eines Becken?/ w^n er zum Neid; einer
Schlangen/wan erzüm Gnizund Dachet rc,tzct - und allzeit sM
diese Versuchungen gefährlich; j^och wü d die Vl - suci'Mg ^es Ehr"
geitzcs alsdiegefahrlichstc im Blitz abgebildet.- dünwie >?e! ^ow ulch
so grausam als er wolle/ mitdemZewrverliieben ; der Beer MitdciN
Honig ersätMt z die Schlang mit den Versen beschworen werden / so

will)
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wird die Versuchung zum Zorn / obschon sie hefftlg / mit dem Fewr der
Liebe Gottes überwunden; die Versuchung zum Neid/Mit dem Honig
der ö ssttren N-essung deß H-Sacramcnrs gemässigct z die Versuchung
dcß Gcitzcs / mit dem Gesang der Versen H Schrifft überwunden.
Wtt kan aber den Blitz übcrwinven ? es ist gewißlich kein Macht / die

die hohe Cederbäum/ die stocke Thürn/ immassen daßihmErtzund
Eisen weichet: wie der Blitz ist blschaffcn/so die Versuchungdeß Ehr-
gcitzes / m t dcrselbigen trifft und schlagt der Tcuffel alle Stand groß

nach der Lehr
dtit^lllstoini n iM'Fs.l'^rHnnica I,ic pzsllci.iil css,3m!)itia,nonnun-
quäm eri2m cximlc>5 virOz^erturdar: Diösc tyrannische f)asfl<»N/.
das ist/der Ehrgeiz/ verwirlse auch bißrveilen vortreffliche
Männer.

x«. In dieser Versuchung bedienet sich der Teussel seines Betrugs
und sondcrbahrer List; wan er zu anderen Lasieren rcitzet/und sich als ein
Low/ Mein Beer/ als ein Schlang/ dergestalt kan er sich mit der
Schiffs - Haut nichl bedeckcn/mit dem Lämmer < Fell nicht verbergen:
und weiter sich öffentlich für lastcrhafftig zu erkennen gibt/ wird er von
den guten Christen verschämet und zurückgetrieben; wan er aber mit
demEhrgcitz Versucht / so betriegt er auch desto leichtlicher die Geistli"
chen/ weil er wie der Blitz wircket-' dan wie der Blitz die Eigcnschafft
htt/daßei jeweilcn den Degen verzehret/und die Scheid unverletzt las¬
set : alsomachtsdcr Teuffel/wanermir 0cm Ehrgcitz versuchet/da ver¬
birgt e, seine Wcrckundcr der Schaffs-Haut/ unocr dcm Titul deß
Eyffcrersder Religion/ dcrEhrGottes/ deßHepls derNebenmm>
sihen/grösserers Nutzcns/vcrletzclnichts was von aussen ist/ laßt zu daß
ein solche Person sich von aussen gantz geistlich zeige /da sie doch von in«
»envondemFewr derBttverlichkeit der Ehren/ oder deß Ehrgcitzes
Miß verbrentw^ro/imm^ssendaß ^l>IuNiu5 ine arilmz gar wohl sagen
kcm : ^ml.,!t!N!^l>Icn8 morllllcli s,l!snz iic:l c<-,c'.ir : l2cr i/5l)rneiy
hat vleleMenjchett ttezrvunZen falsch und betrieblich zu wer¬
den ; willc sagen / dafsöcr Ehrgcitzein solcher Blitz scye / welcl er offt
Männer Ui'.l) Wciber in dem äusseilichen machet dichten ein grosse Hei»
lKKlt / deren sie doch voninnm kcineintzigcsFüncklein haben. Nicht
oheFugkanmaüsölchcdcmMonovergleichen/ nach der Meynung
Küpe«! in Lcn.üi,. ,.c2p.^;. dan wie die Kuqel deß Monds, wan sie
gegen der Erden und unserem Auqmit balbcmThe>lerleuchtet/mit dem
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aeaen Himmel qewendtem Theildunckel «st- also scynt beschaffen dit
Ehrgcil'igt/daß sie gegen denHimmel/gegm Gott dunckel und Mew-
lich; allein bemüht., sie sich/ daßsic gegen der Eiden mögen eilcuchtct
seyn / daß sie vor den Menschen mögen scheinen / von ihnen gechttlmd
hoch geschätzt werden, und wan sie solches erhalten/ achten sie sich seclig/
und scyni vergnüget.

Xti. Wehe dem/der sich von dem hossartigen Ehrgech Ich Mem¬
men ! dan diese Wassersucht wird ihn» also ankleben/ daß er von ihm
Windigkeit undAuffgcblasmhcit mitkeinem MitteldieserWiKwich
achcylct werden- Nachdem Gott die Statt Jericho zerstöret / hat er
befohlen / niemand sollte so keck seyn/ daß er sie wkderunck auffbalm«
wan einer so keck daß crs thäte/und den ersten Stein legte/würde,hm
sein crstgcbohrncrSohn sterben/ undfolgcntsaüe Söhn nachciüan<
der. wan er nicht würde auffhörcn/biß zum letzten zu/we-l die Statt von
Gottverflucht/ ^oluecuu 6. ^lälecliÜUI vir coram Domino, c^uilll-
scilavelitL^ xclificavcril civit»lcmI<,iicli», inplimsßenttc, sunfun-
«2mrns2 jÄciZt . K in riov ssn-o!il" sorum ponZt pa!t25 c,i!z i Ver«?
flucht sey derMann vordem ^»enn/ derdic Stattaussnck«»
ten uud darren rrird / crmufst aussjjemen ersiZebohmett
K ohn rhren Grund legen / und auss den l^ytcn semerRmdee
ihre Pforten seyen' Glaubt chr nun wohl daß ein Mensch so M»
»Msscngefunrcn.undsokcckglwescn/daßeran0le!cnvonGottmsiuch<
tcnBaw seine Hand dörffen legen? Ja vorwahr/unddiescrwmHiel
von Ecthe!/ de> Müssen hoffärtig und ei), g« itzig / daß c> sich emee solchen
WerckslMdcrfüNgcN'sieheabc! sobaid bat er den erlttnStein nicht ge¬
legt/daist semerstgebohi enn Sohn l;u Boden gefallen / und odzmr
NM solcherFall dos Hertz durchttunycn/so hat er doch von se,ncn über-
mü'htigen Gcdanckcn nicht nachgllcissn / sondernden BawvclWret/
N'icwoblihmlndcrdlsimsuchdicandere Sohnglstorben Du^M
war vollendet,allem die Psolicn waren noch ulmo zu m«!'cr in d büt-
tt-er nun nicht mehr als noch einen cintzigcn Sohn, Na? wnsww'N
^),pli wirstu nicht/ diesen deinen letzten Sohn zu erhalten, unde,lajjm
die Pforten der Statt cwsizurichtm - O schröckl-chc unmmMche
Sack' er qanl'verhartctin der Hossart/ und obstinat in l^sm Nü'
im/ stmem Ebrgeitz gnugzu thun jagt- laß auck dichn memm So n
si c> ben/lch mein Geschleckt/ und die Gedachmus meines (^colucs/ mei<
nes Nahmens vemchm/emmchlwil! ich die Statt vollenden; darum!»
sagt der Text j'^c^. ls.Inliicduz eju5Xtlinc2vie«lel clcZctI,eI)cu.
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clN'Ain ^l?!i-ilmprimozcnicnsuc>func!2vir cam. sil^kKubnavisli-
mosunpnsuü pnrt35cjl,z: Inftinen Tagen lnembllch deßIftae-
lltischcnKlinjqs^^habs)bawere H:el vonBethel Jericho/ er
legee ihren Grund in Ä biram siinem ersten Sohn/und in Ss-
gubz'elttemjüngsten Sohn seyer er ihre Pforcen-Werhat je«
mahlcn solche Thorheit und Tyrannei)gesehen ? sich zum Fürsten der
ncwm Statt zu machen/bieteter Gott Trutz/ und vcrlieretzugleichalle
femeSöhn. Was war es Wunder / weilermitder^mpHniticleder
Windsucht behasst wäre. Ich aber hab Cw Lieb und Andacht diese
drcyArth d^Wassersuchtcrklmet/auffdaß ein jeder sich darsür hüthen/
lüw we. ocünit bchaffret / sich mit heutigem Wassersüchtigen Christo
dcmühtig und ohne Verzug darstellen wolle / auff daß er sie n^t seiner
gnadenreichen Hand angreiffen/und von diesen so bcschwa'rlichm und

gefährlichen Seelen-Kranckheitengesund machen wolle.- we>
chcs ihnen allen verleyhen wolle GOtt Vat»

ttr/Sohn/und H. Weist.
Amen.

BM

Am xvili Son«
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